Alter und neuer Impfglaube von Prof. Dr. A.Vogt (Schweizer Hygieniker und Sozialreformer deutscher 
Abstammung, jüngerer Bruder des Naturforschers Carl Vogt.) 


Ausgewählte Zitate über die Impfung und den Impfzwang: 


„Dafür hatte ich die Befriedigung, dass es auch der gehässigsten Kritik bis jetzt nicht gelungen ist, 
die Schlussfolgerung zu entkräften, welche ich aus meinen Nachforschungen ziehen musste, dass 
nämlich die Impfung bis jetzt keinen nachweisbaren Einfluss auf die epidemische Erscheinung der 
Pocken, weder nach Zeit noch nach Örtlichkeit, gezeigt hat, und dass dieselbe einstweilen noch in 
die Kategorie der ärztlichen Spielereien und Geheimmittel von unbekannter Wirkung zu versetzen 
ist.“ 


„Ob sich dieser Satz bei weitergehenden Forschungen bestätigt oder nicht, mag der Leser dieser 
Schrift selbst beurtheilen. Dass der Verfasser in derselben hie und da in gerechtem Zorne aufwallt, 
dafür bittet er nicht um Entschuldigung, da es sich bei der Impffrage nicht mehr um eine 
wissenschaftliche, sondern um eine Freiheitsfrage handelt, nämlich um die Berechtigung des 
Halbwissens und der Sophisterei, in die Rechte der Eltern einzugreifen und das natürliche 
Menschenblut Anderer durch Gift zu verbessern, sowie um die Frage, ob es das Ziel eines 
demokratischen Staates ist, die theologische Hierarchie durch eine medizinische zu ersetzen oder, 
mit andern Worten, den Teufel mit dem Belzebub auszutreiben.“ 


„Es gibt kein natürlicheres Gefühl, welches tiefer in das menschliche Herz eingegraben wäre, als 
die Liebe der Eltern zu ihren Kindern, und es gibt keinen Trieb, welcher ein Geschöpf mächtiger 
bewegte, als derjenige der Selbsterhaltung. Wenn beide in Konflikt gerathen, so siegt, wie beim 
Thiere, die Liebe zum Kinde und opfert sogar die eigene Existenz. Nur in einer verkommenen 
Gesellschaft kann der Einzelne so weit seine Menschenwürde verlieren, dass er unter das 

Thier sinkt und in jenem Konflikte das Kind seiner Selbsterhaltung opfert.“ 


„Und man glaubt oder will uns glauben machen, dass das Volk seine eigenen Kinder so wenig liebe, 
dass es dieselben eher einer Seuche zur Beute liesse, als sich selbst die kleine Mühe eines sicheren 
Schutzmittels für deren Leben und Gesundheit als Opfer aufzuerlegen? 

Wer nährt sie denn, wer kleidet sie und hütet sie in ihrem hülflosen Zustande? 

Und wer würde sie nicht impfen lassen, wenn er sich davon überzeugen könnte, dass der Nutzen 
dieses angeblichen Schutzmittels grösser als sein Schaden sei oder dass es überhaupt nur irgend 
einen Nutzen brächte? Warum muss der polizeiliche Zwang in die heiligsten Rechte eingreifen, wo 
die Natur selbst unwiderstehlich den Menschen leiten würde, wenn sich das Amulett jemals bewährt 
hätte? Wenn das Volk die Sache nicht versteht, warum lehrt Ihr es die Sache nicht verstehen oder 
konntet es trotz aller Lehren und eifriger Bearbeitung ihm bis jetzt noch nicht so weit zum 
Verständniss bringen, dass es zum Schutze seiner Kinder vor Pockentod von sich aus nach der 
Impflanzette griffe, wie es zu deren Schutz vor Kälte und Hunger nach Kleidern und Nahrung 
greift, ohne jede Einmischung Dritter, welche sich das Recht der Bevormundung von Gottes 
Gnaden beizulegen belieben? Oder sollte unser Volk wirklich so tief stehn, dass es einer solchen 
Bevormundung bedürfte, weil bei ihm Sorglosigkeit und Nachlässigkeit stärker wären als die Liebe 
zu seinen Kindern.“ 


„Seit Jenner breitete sich mit jeder Pockenepidemie, in Folge der jeweilen gemachten Erfahrung, 
immer wieder von Neuem unter dem Volke ein Misstrauen gegen die von allen medizinischen 
Kanzeln gepredigte Schutzkraft der Impfung aus, währte gewöhnlich aber nur so lange, als ihm das 
Selbsterlebte noch klar vor Augen stand. Und wie die römische Klerisei jeden Unglücksschlag dem 
Mangel am rechten Glauben zuzuschreiben pflegt und den Anlass benutzt, um dasselbe zu immer 


strengeren geistlichen Exerzitien zu bringen, so liessen auch die Impfpriester keinen Seuchezug 
vorübergehen, ohne ihn dem Unglauben in der Heilslehre zuzuschreiben und das Volk jeweilen mit 
einer neuen oder engeren Fessel an ihre Herrschaft zu ketten. Es nahmen dabei zwar die Pocken in 
England, Schweden, Preussen, dem Kanton Zürich und andern Ländern wieder mit 
unerschütterlicher Hartnäckigkeit zu; allein mit psychologischer Nothwendigkeit steigerte dieses 
thatsächliche Fiasko nur den Fanatismus der Unfehlbaren und spitzte ihre Sophistik. Und mit der 
letzteren wird sich diese Schrift etwas eingehender zu beschäftigen haben.“ 


III. Zur Geschichte der Pocken und der Lehre von der Durchseuchung. 


„Wenn eine seuchenartige Krankheit alle Bewohner eines Hauses, eines Quartiers oder einer ganzen 
Ortschaft ergreift, so ist diese Bewohnerschaft durchseucht, d.h. die Seuche nimmt ein Ende, weil 
sie keine Angriffsobjekte mehr vorfindet und weil sie bereits auf ihrem Wanderzug in andere 
Gegenden gelangt ist, wenn jene Ergriffenen sich so weit wieder erholt haben, dass sie von Neuem 
dem Infektionsstoff Boden und Nahrung zur Keimung und Entwicklung bieten könnten. An diesen 
im Grunde sehr einfachen Begriff hat sich aber die unvermeidliche Phantasie vieler Geister gehängt, 
welchen es gelingt, sich auch bei Halbgedachtem zu befriedigen und eine Schablone 
«Durchseuchung» zu schaffen, welche überall bequeme Anwendung findet, wo das Wissen aufhört, 
und da ihre Arbeit abschliesst,wo die Forschung erst anfängt.“ 


„Wenn Feuer ein Haus bis auf den Grund verzehrt, so hat natürlich die Brunst ein Ende. Es brennen 
aber nicht alle Häuser bis auf den Grund nieder, wenn sie angezündet werden: bald hat ein starker 
Regenguss dem zerstörenden Elemente Einhalt gethan; bald hat unverbrennliches Baumaterial ihm 
keine Nahrung mehr gewährt; bald ist es im Entstehen durch Löschen künstlich erstickt worden: 
vielleicht hat auch der wunderthätige St.Florian, dessen Bild über der Hausthüre durch eine 
brennende Wachskerze geehrt wurde, ein Einsehen gehabt. Kommt nun vom Lande die 
Zeitungsnachricht, dass dem Bauer Hans Kunz der Dachstuhl verbrannt sei, das übrige 


Haus samt Fahrhabe (Begriff: Fahrnis (auch Fahrhabe) bezeichnet bewegliche Sachen (Mobilien), im Gegensatz zu den 
unbeweglichen Sachen (Immobilien). Dazu zählen alle Sachen, die weder Grundstücke noch Bestandteile von Grundstücken sind. 


Beweglich bezeichnet die natürliche Eigenschaft einer Sache.) aber nicht gelitten habe, so denkt der eifrige 
Feuerwehrmann natürlich, dass die Dorfspritze ihre Pflicht gethan, und der Kaplan, dass der Heilige 
über der Hausthüre ein Einsehen gehabt haben müsse, sonst wäre das ganze Haus niedergebrannt, 
d.h. «durchseucht» worden. Wenn aber genauere Berichte sodann angeben, dass das Haus zwar aus 
Holz konstruirt sei, keinen Schutzheiligen habe, und dass die Dorfspritze post festum ( Begriff: 
hinterher, im Nachhinein; zu einem Zeitpunkt, wo es eigentlich zu spät ist, keinen Zweck oder Sinn mehr hat) gekommen sei, 
dass aber ein gleichzeitiger Wolkenbruch die Brunst im Entstehen erstickt habe, so werden 
Feuerwehrmann und Kaplan ihre Hypothesen bei Seite legen und nach der einfachen Logik, welche 
man den gesunden Menschenverstand zu nennen pflegt, den Sachverhalt auch so ganz natürlich 
finden. Der Gebildete, welcher solche Vorkommnisse schon öfter gehört, vielleicht selbst 
beobachtet hat, wird bei der kurzen Zeitungsnotiz an alle ihm bekannten Möglichkeiten des 
Vorgangs denken und sich mit seinem Urtheil zurückhalten, bis genauere Berichte eintreffen. 

Am wenigsten wird es ihm aber einfallen, patzig zu behaupten, St. Florian habe jedenfalls allein das 
Haus beschützt, wenn andere über Regen, steinerne Mauern, Löschapparate und weitere Umstände 
diskuriren(Begriff: diskuriren: in einem Gespräch, einer Diskussion Ansichten, Meinungen austauschen 

"stundenlang mit jemandem über etwas diskutieren"), welche dabei von Einfluss gewesen sein möchten. In dieser 
Rolle scheinen sich aber unsere Impfdogmatiker zu gefallen, wie es aus ihrer Exegese der Pocken- 
geschichte hervorgeht.“ 


„Den Priestern des Christenthuns war es durch die unter dem Volke gepflegte Wundergläubigkeit 
gelungen, ihre Satzungen als direkte Offenbarungen der Gottheit anerkannt zu sehen. Mit Ketten 
und Tortur, mit Rad und Strang, mit Feuer und Schwert wirthschaftete das Christenthum unter den 
Menschen und unterdrückte die Freiheit der Forschung und Wissenschaft im Namen Gottes. Die 
Wissenschaft schrumpfte in die von den Priestern abgegrenzte Scholastik zusammen, welche an 
Kleinigkeitskrämerei, Abgeschmacktheit und Albernheit Alles übertraf, was sich die kühnste 
Phantasie nur vorzustellen vermag. Dies Loos theilte auch die Medizin mit ihren Scholastikern, 
welche meist dem geistlichen Stand angehörten und es selbst bis auf den Stuhl Petri brachten(Papst 
Johann XXI.). Man trieb Alchymie, verfasste Kräuterbücher und schrieb die arabischen 
Schriftsteller Rhazes, Avicenna und Constantinus Africanus nach; aber man sah: durch die arabische 
Brille nicht, was tagtäglich unter den Menschen vorging, und setzte deren Lehren an die Stelle 
eigener Beobachtung und Forschung. Daher erfahren wir aus jener Zeit über die Pocken auch nichts 
Anderes, als die arabischen Dogmen über die Unabwendbarkeit einer Pockenerkrankung, über den 
jedem Menschen eingeborenen Pockenkeim u.s.w., was später zur Inokulation, der Mutter unserer 
Vaccination, führte. Es waren daher auch im 15.Jahrhundert, wie von Becker sagt, «die Pocken 
eine ständige Krankheit — in den « medizinischen Handbichern jener Zeit geworden.» 

In Wirklichkeit traten sie aber so gänzlich hinter den andern Epidemien jener denkwürdigsten aller 
Zeitperioden in der Seuchegeschichte zurück, dass sie bei den Chronisten neben dem Aussatz, dem 


St. Antoniusfeuer(Begriff: St.Antoniusfeuer: Ergotismus oder Mutterkornvergiftung (früher auch Antoniusfeuer und lateinisch 
Ignis sacer „heiliges Feuer“; von lateinisch sacer: ‚heilig', auch ‚verflucht', ‚abscheulich') ist eine von dem giftigen Pilz Claviceps 


purpurea (dem „Mutterkorn“) ausgehende Vergiftung (Mykotoxikose) und bezeichnet die Symptomatik dieser), dem schwarzen 


Tod (1346 —)2, 1361—82), dem englischen Schweiss (Begriff: englischer Schweiss: Der Englische Schweiß 
(auch Englische Schweißkrankheit, Englisches Schweißfieber oder Englische Schweißsucht; lateinisch: pestis sudorosa oder sudor 
anglicus) war eine sehr ansteckende Erkrankung unklarer Ätiologie, mit meist tödlichem Ausgang, die im 15. und 16.in fünf 
Seuchenwellen hauptsächlich in England auftrat und dann anscheinend wieder verschwand. Die Erkrankung zeichnete sich durch 
eine sehr kurze Krankheitsdauer und eine hohe Letalitätsrate aus. So vergingen vom Auftreten der ersten Symptome bis zum Eintritt 
des Todes oft nur wenige Stunden. Typisches Symptom waren starke Schweißausbrüche die der Krankheit ihren Namen gaben. Es ist 
bis heute unklar, worum es sich bei dieser Krankheit nach heutigem Verständnis handelte. Die Mutmaßungen über die Verursacher 
des Englischen Schweißes reichen bei den viralen Infektionen von Influenza- bis Hantaviren, bei den bakteriellen Erkrankungen 








werden die Leptospirose (Morbus Weil) ebenso wie der Lungenmilzbrand in Betracht gezogen.) und Petechialtyphus 
(Begriff: Fleckfieber, auch Flecktyphus, Typhus exanthemicus, Kriegspest, Läusefieber, Läusefleckfieber, Lazarettfieber oder 


Faulfieber, ist eine Infektion mit) des 15. Jahrhunderts, dem 


Garotillo(Dipkterie), der Bubonenpest(Die typischen Pestbeulen (Bubonen) entstehen durch die Schwellung der befallenen 
Lymphknoten. Die Erreger vermehren sich hier, was durch innere Blutungen in den Lymphknoten zu einer hämorrhagischen, 


bläulichen Verfärbung der Bubonen führt. Diese sind sehr druckschmerzhaft.) und dem Fleckfieber des 16. 
Jahrhunderts, und den Pestilenzen des 30 jährigen Krieges (1619— 48) kaum hie und da eine 
schüchterne Erwähnung finden.“ 





„Der Sophist wusste sofort, was er zu machen hatte: er schneidet sich aus der Geschichte der 
Seuchen das Stückchen heraus, was mit seinem Lehrsatz konkordirt!(Begriff-konkordirt ist von „Konkordat“ 
abgeleitet) . Dass andere Seuchen, wie Pest und Petechialtyphus, welche in Europa viel älter sind, als 
die Pocken, und viele Jahrhunderte länger herrschten, ohne ein Schutzverfahren viel spurloser als 
die Pocken verschwunden sind, dass die Pocken vor ihrer Blüthezeit ohne Impfung viel seltener 
und weniger allgemein vorkamen, als während dem Götzendienst vor der Impflanzette, und dass sie 
noch heutigen Tags in manchen Ländern, welche die Impfung gar nicht oder nur sehr sporadisch 
üben, seltener als in unsern modernen Impfzwang-Staaten auftreten, — wie sollte so etwas ein 
gläubiges Gemüth erschüttern, oder das in der Sophistik erstickte Gewissen irgend stören? So lange 
die Welt steht und so lange es Menschen auf der Erde gibt, gab es Sophismen und Sophisten. Das 


wird auch künftig so sein, und ich maasse mir nicht an, dieses Unkraut endgültig auszureuten und 
unsere systematische Botanik um einige Spezies ärmer zu machen....“ 


„....Stösst man bei dem Studium der Pockengeschichte derart bei jedem Tritt und Schritt auf eine 
tendenziöse Bearbeitung und sophistische Auslegung derselben von Seite der Priester der Inoku- 
lation und Vaccination, so könnte man an die Worte erinnert werden, welche Friedrich der Grosse 
als Kronprinz an Voltaire schrieb: «Die Priester sind von den ältesten Zeiten an nur immer 
Heuchler und Betrüger gewesen; sie sind alle von demselben Schlag, gleichviel welcher Religion 
und welchem Volke sie angehören.» 

Wir wollen uns jedoch derartige unwillkürliche Denk — Hallucinationen möglichst abwehren und 
«wollen, um mit dem Pfarrer Colignae’s zu reden, mit diesem «Kapitel aufhören, damit wir keine 
Grobheiten sagen)»..“ 


»....Die Inokulatoren hatten nun in England Dezennien lang ihre Mühe und Noth), ihre Opfer 
todtzuschweigen und vergessen zu machen, und Cocona’s Tod, welcher in den wissenschaftlichen 
Akten nicht mehr auszumerzen war, mittelst geeigneter Zuschriften ihres Bruders, welcher in 
Konstantinopel mit der Inokulation grosses Geld zu machen fortfuhr, richtig auszulegen: sie war 
offenbar mit unrichtigen Pocken inokulirt gewesen und daher der unglückliche Zufall nicht im 
mindesten dem einträglichen Schutzverfahren zuzuschreiben. Der Schachzug gelang nach Wunsch. 
Zwar hatte das englische Parlament die Inokulation für gemeingefährlieh erklärt, allein wie die 
Jesuiten, wenn man sie zur Thüre hinausbefördert hat, immer wieder zum Hinterthürchen 
hereinkommen, so bekamen auch die Inokulatoren in England und Frankreich allmälig 

wieder Oberwasser, besonders als der vielgereiste De la Condamine die Fahne des Propheten in der 
französischen Akademie der Wissenschaften entfaltete und todesmuthig die Gläubigen zum Kampfe 
für das Inokulationsdogma anführte....“ 


»..... Allein man kann nie wissen, welche neuen Eiertänze die Sophisten der Impforthodoxie vor den 
Augen des Publikums aufführen werden, um wenigstens für-unsere Zeit das Dogma der 
Durchseüchung aufrecht erhalten zu können. Vielleicht haben die Pocken seit Jenner ihre Natur 
geändert und Jeder, welcher weder gepockt noch vaccinirt ist, verfällt vielleicht heutzutage bei einer 
Epidemie unfehlbar der Seuche zum Opfer: die Vorbereitung der Geister auf diese neue 
Offenbarung ist ja bereits durch die Botschaft ex cathedra in Scene gesetzt, dass «jeder 
Nichtvaccinirte eine Gefahr für die menschliche Gesellschaft» ist....“ 


„....Eine merkwürdige Steigerung des Impfsegens! Ein noch schlagenderer Beleg für das 
Durchseuchungsgesetz! Die Impfsophisten bekommen hier neue Arbeit: übrigens entschädigt sie ja 
der Staat dafür. Ein schweizerisches Sprüchwort sagt: «schon zweimal abgesägt und doch noch zu 
kurz»: es kennzeichnet treffend die Logik, welche nicht blos sagt: «schon zweimal die Impfung 
verschärft und doch noch Pocken», sondern sogar sagen muss: « und immer mehr Pocken.»...“ 


„...Der Heiligenschein der Vaccine leuchtet von Jahr zu Jahr intensiver mit der Zunahme des 
Wunderglaubens unter den Aerzten....“ 


..... Dieser einfache und klare Einwurf ist wohl jedem Menschenkind von normaler 
Geistesbeschaffenheit nicht nur verständlich, sondern sogar selbstverständlich ; — allein dem 
orthodoxen Mediziner ebenso unbegreiflich: er findet die Berechtigung zur zwangsweisen Impfung 
in der Gefahr, welche der durch Impfung Geschützte läuft, bei jeder Gelegenheit wieder angesteckt 
zu werden. Man weiss in der That nicht, ob man Thränen des Mitleids über eine solche 


acephale( Begriff: acephale : Acephale sind ein kopfloses Fabelvolk, das seit der Antike in Literatur und Kunst vorkommt und im 
Mittelalter sehr populär wurde. Man stellte sich solche monströsen Menschenrassen an den Rändern der Ökumene, vor allem in 


Indien und Afrika, vor.) Schlussfolgerung oder Thränen des Zorns über eine solche scheinheilige 
Heuchelei vergiessen soll, wie sie unter Betheurung der interesselosesten Fürsorge für das Wohl des 
Volkes von offizieller Stelle dem Publikum in die Augen geträufelt wird....“ 


„....E5s werden alljährlich mehr Impfstiche auf den Oberarm, als Menschen auf die 

Welt gesetzt, und wir wissen noch nicht einmal, wie oft in den einzelnen Alterstufen des Menschen 
eine Revaccination 15, 16 oder 17 Tage, ein, zwei oder drei Monat, ein, zwei oder drei Jahr nach 
er ersten Vaccination gelingt? Und wir aufgeblasene Ignoranten wollen von der Dauer eines 
Schutzes sprechen, der an sich gefährlich und bei drohender Gefahr von aussen so zweifelhaft ist, 
dass wir diese nicht einmal riskiren dürfen, und von welchem wir noch nicht 

einmal das ABC zu studiren angefangen haben! Dr. Sonderegger sagt in einer seiner gedruckten 
Schützenreden : 

«Wer dreimal täglich Unsinn verkündet, macht bessere Geschäfte, als wer wöchentlich einmal 
Weisheit lehrt.» Der Verfasser ist ihm an Alter der Jahre und der Erfahrung voraus: es muss ihm 
daher eine Genugthuung sein, hier seinen Spruch von demselben bestätigt zu finden...“ 


„Die allgemeine Impfung bei Geld- und Kerkerstrafe wirkte aber so «unvergleichlich», dass der 
Registerführer nicht weniger als 5650 Pockentodesfälle in den zwei ersten Lebensjahren 
verzeichnen konnte: also 5650 — 3328 = 2322 unschuldige Kinder waren auf dem Altar der 
Vaccination allein den Pocken geopfert worden, um die erzürnte Gottheit mit den Interessen der 
Impfärzte zu versöhnen. Wie viele derselben aber noch ausserdem an der in der experimentellen 
Medizin so reichen Liste verschiedenartiger Blutvergiftungen zu Grunde gingen, verzeichnen die 
heiligen Bücher der Impf-Offenbarung nicht.....“ 


.....13. dass das Wunder von der Immunität Gepockter oder von der Seltenheit, ein zweites Mal 
von den Pocken befallen zu werden, welches die Priester des alten Impfglaubens lehren, auf ihrer 
Unkenntniss der Wahrscheinlichkeitsrechnung beruht, die uns zeigt, dass die Seltenheit von 
wiederholter Erkrankung auch ohne die Annahme einer wunderbaren Immunität eo ipso (Begriff: eo 
ipso : [wie es sich aus den eigenen Gegebenheiten heraus] von selbst [versteht]; von sich aus)bei allen Krankheiten 
stattfinden muss, für welche die einzelnen Lebensalter eine verschiedene Empfänglichkeit zeigen 
und die in epidemischer Weise periodisch auftreten“ 


»....14. dass man vor den Pocken vollkommen geschützt ist, wenn man sie bereits hat, sei es auf 
natürlichem Weg, sei es künstlich durch Einimpfung von Menschen- oder Thierpocken; dass man 
aber von einer Schutzkraft des Krankheitsprozesses, wenn dieser einmal vollständig abgelaufen ist, 
nichts weiss, und dass die Annahme einer weitergehenden Schutzkraft der Vaccination auf 
Unwissenheit beruht“ 


»....21. dass der alte arabische Aberglaube, es müsse ein Jeder einmal in seinem Leben die Pocken 
durchmachen, von den Inokulatoren des vorigen Jahrhunderts zum Dogma ausgebildet und von den 
heutigen Vaccinatoren infallibel erklärt worden ist, um mittelst dieses Schreckmittels die 
Zwangsgesetze für ihre Interessenwirthschaft aufrecht zu erhalten“ 


„34. dass das Impfdogma die reine Negation der Epidemiologie und Hygiene repräsentirt; 

— überlasse ich den Gewalthabern die Verantwortung einer Gesetzgebung, welche jeden Bürger 
zwingt, seine Kinder auf eigene Kosten und ohne jeden Schadenersatz im Unglücksfalle einer 
Operation zu unterwerfen, über deren Gefahren keine Zweifel mehr herrschen und über deren 
Nutzen die Aerzte selbst noch nichts wissen.“ 


